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Bremen. Hitze und Dürre im Sommer, dafür
Starkregen und Stürme im Herbst und Win-
ter – das ist die neue Realität, die der Klima-
wandel nach Bremen bringt. Von 1881 bis
2020 ist die durchschnittliche Jahrestempe-
ratur in der Region um etwa 1,7 Grad gestie-
gen. Die Folge: ein um 40 Zentimeter höhe-
rer Meeresspiegel an der Nordseeküste, im
Winter 26 Prozent mehr Niederschlag und
gleichzeitig mehr als doppelt so viele Hitze-
Tage.

Diese Bestandsaufnahme skizzierte Mi-
chael Schirmer, Hydrobiologe und Chef des
Bremischen Deichverbands am rechten We-
serufer, jüngst bei einem Treffen von Land-
schaftsarchitekten in Bremen. Dass die Ex-
perten aus Rotterdam, Stuttgart, Hamburg
oder Münster an die Weser kamen, hatte
einen Grund: Nach Meinung der Deutschen
Bundesstiftung Umwelt ist Bremen bei der
Starkregenvorsorge in Deutschland ein Vor-
reiter. Kein Wunder, schließlich gibt es im
ganzen Bundesgebiet keine
Großstadt, die niedriger gelegen
ist. Viele Umweltexperten und
Architekten haben eine klare
Vorstellung für die Stadtentwick-
lung in der Klimakrise: soge-
nannte Schwammstädte sollen
einen Hitze- und Regenkollaps
verhindern.

Was ist das Problem?
Der bisherige Umgang mit Regen
lässt sich auf folgende Formel he-
runterbrechen: schnell weg da-
mit. Versiegelte Flächen beför-
dern das Wasser in Windeseile zu Abflüssen,
unterirdische Kanalsysteme erledigen den
Rest. Wenn es in Bremen mal wieder wie aus
Kübeln schüttet, kommt dieses System
schnell an seine Grenzen. Mit den Sirenen
der Feuerwehr, die zum Leerpumpen der Kel-
ler ausrücken muss, ist dieses Problem dann
kaum zu überhören. Auch im Sommer be-
kommen Städte mit zu viel Asphalt Prob-
leme. Je weniger Grünflächen es gibt, desto
schneller entsteht in Hitzephasen das Ge-
fühl, in einem Backofen zu leben.

Was verbirgt sich hinter der Idee der
Schwammstadt?
Der Grundgedanke ist, dass Städte mit Re-
genwasser so umgehen, wie es die Natur tut.
Dort kann Oberflächenwasser über längere
Zeiträume langsam versickern, Gräben ver-
sorgen im Gegensatz zu unterirdischen Ka-

nälen auch die Tier- und Pflanzenwelt. Im
Sommer kommt es dadurch zu mehr Wasser-
verdunstung, die wie eine natürliche Klima-
anlage wirkt. Bei Starkregen werden die Ka-
nalsysteme erst dann beansprucht, wenn die
natürlichen Aufnahmekapazitäten erschöpft
sind. Die Stadt soll den Regen wie ein
Schwamm aufsaugen, wodurch es seltener
zu Überschwemmungen kommt.

Wie sieht die Umsetzung dieses Konzepts
aus?
Ein Element von Schwammstädten sind be-
grünte Flachdächer, die Regen aufnehmen
können, anstatt diesen in eine Rinne abzu-
leiten. Die Versiegelung von natürlichen Flä-
chen wird wo immer möglich vermieden. Mit
einem stufenförmigen Bau von Wohngebie-
ten ist es zudem möglich, ein natürliches Ge-
fälle zu erzeugen. Gräben leiten dann das Re-
genwasser ins Zentrum auf eine Grünfläche.
Bei Starkregen wird die Wiese zu einem klei-
nen Teich, erst bei einem hohen Wasserstand
kommt ein Überlaufschutz zum Einsatz und

leitet das Regenwasser in ein Ka-
nalsystem.

Warum gilt Bremen als Vorrei-
ter im Umgang mit Starkregen?
Vor gut elf Jahren hat die Stadt
das sogenannte Klas-Projekt ge-
startet. Die Abkürzung steht für
eine Klima-Anpassungsstrategie.
Daraus hervorgegangen ist eine
Vorsorgestrategie für Starkre-
genereignisse. Diese beinhaltet
gesetzliche Vorgaben, Förder-
möglichkeiten sowie Beratungs-
angebote. Für die Umsetzung hat

Bremen in diesem Jahr die Landeszentrale
Klimaanpassung eingerichtet und einen
kommunalen Klimaanpassungsmanager be-
stimmt: Stefan Wittig. Bei der Tagung der
Landschaftsarchitekten sagte Wittig, dass
für Bauvorhaben künftig ein sogenannter
Klimaanpassungscheck vorgesehen ist. Laut
Wittig werden in Bremen bereits Bausteine
einer Schwammstadt umgesetzt. „Pilotpro-
jekte können dabei eine wichtige Signalwir-
kung haben“, sagte er.

Wo wird die Starkregenvorsorge bereits
umgesetzt?
Als Beispiel für das Prinzip der Schwamm-
stadt gilt die Münchener Straße in Findorff,
wo Bremen ein Pilotprojekt umsetzt. In Bre-
men-Nord ist es die Burg Blomendal, die zei-
gen soll, wie die Stadt mit den Folgen des Kli-
mawandels umgehen kann. Das Gebäude

liegt im Überschwemmungsgebiet der Blu-
menthalter Aue.

Wo gibt es Nachholbedarf?
Trotz dieser Ansätze sieht Ulf Jacob, Spre-
cher vom Bündnis lebenswerte Stadt Bre-
men, noch große Defizite: „Gezielt mit Grün
und mit dem Wasser zu planen und zu bauen
heißt, insbesondere auch alte Bäume zu er-

halten und um wichtige Grünstrukturen he-
rumzubauen, statt diese – wie zum Beispiel
am Klinikgelände Hulsberg – für Sichtach-
sen zu opfern.“ Er fordert eine wasserbe-
wusste Stadtgestaltung mit viel weniger Ver-
siegelung. Große Bauvorhaben müsste Bre-
men deshalb auf den Prüfstand stellen, wie
etwa das neue Hulsberg-Viertel am Klinikum
Bremen-Mitte.

So wird die Stadt zum Schwamm
Was sich verändern soll, damit Bremen für Hitze und Starkregen gewappnet ist

Bei Wolkenbrüchen kann das Kanalsystem schnell an seine Grenzen kommen. FOTO: FRANK THOMAS KOCH
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GEWINNZAHLEN
Lotto: 6, 10, 12, 13, 15, 41; Superzahl: 5.
„Spiel 77“: 6 6 2 2 1 4 6.
„Super 6“: ★ 8 6 5 5 5 1.

GLÜCKSSPIRALE Sonnabend, 24.9.
Wochenziehung 7 = 10 Euro

88 = 25 Euro
424 = 100 Euro

5 084 = 1000 Euro
79 482 = 10.000 Euro

952 566 = 100.000 Euro
932 607 = 100.000 Euro

Prämienziehung 9 521 108 = 10.000 Euro*
*20 Jahre monatlich als „Sofortrente“

oder einmalig 2,1 Millionen Euro
(Alle Angaben ohne Gewähr.)

REDAKTION BREMEN
Telefon 0421 / 36 71 36 90

Mail: lokales@weser-kurier.de
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Firmenfeier eskaliert
Polizisten und Sanitäter auf Gastroschiff angegriffen

Bremen. Eine Firmenfeier auf einem Gastro-
nomieschiff in der Bremer Innenstadt ist Frei-
tag Nacht eskaliert. Wie die Polizei am Sonn-
tag mitteilte, gab es während der Feier meh-
rere Auseinandersetzungen. In der Folge
seien Polizistinnen und Polizisten sowie ein
Rettungssanitäter angegriffen worden.

Nach Polizeiangaben soll es nach der Be-
triebsfeier auf dem Schiff an der Schlachte
zunächst zu einem Streit zwischen mehreren
Personen gekommen sein, weil ein Gast un-
berechtigt ein Glas mit von Bord genommen
hat. „Hieraus resultierend schubsten sich di-
verse Männer und es drohte eine größere

Schlägerei“, heißt es in der Mitteilung. „Die
Polizei schritt ein und es kam zu Tumulten
und Angriffen auf die Einsatzkräfte. Fäuste
und ein Stein flogen und einem auf die Poli-
zisten spuckenden Mann musste eine Schutz-
haube aufgesetzt werden.“ Auch ein Ret-
tungssanitäter soll dabei einen Faustschlag
ins Gesicht abgekommen haben.

Fünf Männer wurden vorläufig festgenom-
men. Die Polizei ermittelt nun unter anderem
wegen Körperverletzung, gefährlicher Kör-
perverletzung, Widerstand gegen Vollstre-
ckungsbeamte und einem tätlichen Angriff
auf Hilfeleistende des Rettungsdienstes. SHA

Nachbarschaftspreis wird vergeben

Bremen. Die nebenan.de-Stiftung hat in die-
sem Jahr 94 Projekte für den Deutschen
Nachbarschaftspreis nominiert, der mit ins-
gesamt 57.000 Euro nominiert ist. Vier Bre-
mer Projekte sind mit im Rennen um jeweils
2000 Euro Preisgeld: die Zwischenzeitzent-
rale, der Verein Waller Mitte, das Internatio-
nale Musikcafé Bremen und „Miteinan-
der–Füreinander“, ein Seniorenprojekt des
Malteser Hilfsdienstes.

Der Deutsche Nachbarschaftspreis wird
von einer unabhängigen Jury auf Landes-
ebene und in fünf Themenkategorien verge-
ben. Sie geben die Projekte und Initiativen
mit Vorbildcharakter am Mittwoch, 5. Okto-
ber, bekannt, die sich für ihr lokales Umfeld
einsetzen, das Miteinander stärken oder das
Wir gestalten und zu den Siegern zählen. Die
nebenan.de-Stifung hat den Preis 2017 ins
Leben gerufen.

Vier Bremer Projekte
in der Endauswahl
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Wir stehen für Frische & Qualität aus der Region. Ob (Bio)-Grillsteak,
Schweinesteak oder Steak vom Lamm. Bei uns hast du die Steak-Wahl.

Schau vorbei: Steakwoche vom 26.09. bis 02.10.22

ANGEBOT: Die ersten 15 Bestellungen erhalten GRATIS 1 Probierflasche Zitroon
von der Weindiele aus Westerstede dazu.

Leckere Steaks aus der Region
Für Fleischkenner mit Geschmack.

FOLGE UNS:

HeimatSo schmeckt

IMMER FRISCH!
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e.
Jetzt QR-Code scannen,
online bestellen und liefern lassen.

Oder telefonisch bestellen:

0421 - 37 70 50 90
Mo-Fr: 09- 14 Uhr

„Die frische Qualität der L
ebensmittel

und das gute Preisleistung
sverhältnis,

haben mich überzeugt.“

- Markus aus Bremen



Dein Online-Wochenmarkt: www.meinmarktstand.de | Tel.: 0421-37 70 50 90 (Mo - Fr: 9 - 14 Uhr)

Landwirt Jürgen von
Buurlos aus dem

Oldenburger Münsterland


